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EinE nEuE FluchtaFEl aus KEmpratEn (Kt. st. GallEn / ch)
DiE FunDumstänDE
im ortsteil kempraten 1 der gemeinde rapperswil-Jona (kt. St. gallen / cH), die am ostende des Zürichsees 
liegt, entdeckte man 2009 bei rettungsgrabungen am rande des vicus einen gallo-römischen tempelbezirk 
mit zwei umgangstempeln (Abb. 1) 2. unter dem Fundmaterial stechen die epigraphischen Zeugnisse her-
vor, nämlich zwei kleine weihealtäre, eine fragmentarische Bauinschrift 3 und fünf Fluchtafeln aus Blei. eine 
davon ist in Form einer tabula ansata gestaltet und enthält einen zusammenhängenden fast vollständigen 
text, der in diesem artikel erstmals vorgestellt wird (Dtk 1) 4. 
Drei weitere Fluchtafeln sind nur noch fragmentarisch erhalten und erst in teilen entziffert (Dtk 2, Dtk 3 
und Dtk 4). Die fünfte (Dtk 5) ist so eingerollt, dass sie sich nicht öffnen lässt. Die fragmentarische Bau-
inschrift wie auch die Fluchtafeln sind für das verständnis des hier vorzustellenden textes wichtig, denn sie 
weisen inhaltliche Berührungspunkte auf 5.
Die tabula ansata wurde vermutlich östlich des größeren umgangstempels im damaligen Hof des tempel-
bezirkes verscharrt, wie dies auch aus der Übersetzung des textes ersichtlich wird (s. u.). Die jüngere Phase 
des tempelbezirkes datiert beim momentanen Stand der Befundauswertung in das ausgehende 2. und 
3. Jahrhundert. in dieser Zeit dürfte auch die bleitafel verborgen worden sein 6.
Form unD paläoGraphiE 
Die tabula ansata ist leicht gekrümmt, 10 cm hoch, 10 cm breit (ohne ansae 7 cm) sowie 0,15-0,2 cm dick. 
abgesehen von einzelnen antiken Fehlstellen ist sie beinahe vollständig: nur die ecke der vorderseite oben 
links bzw. der rückseite oben rechts ist möglicherweise absichtlich abgebrochen worden und die untere 
rechte ecke ist beschädigt. Das oberteil der linken ansa fehlt desgleichen; die rechte ansa ist nach hinten 
gekrümmt und leicht angeschmolzen. an einzelnen Stellen, besonders auf der rückseite im unteren Bereich 
der rechten ansa, ist das Blei durch Hitzeeinwirkung bläulich grau verfärbt (Abb. 2). 
Für die tabula ansata trennte man vermutlich mit einer Blechschere aus einem größeren Bleiblech ein 10 cm 
× 10 cm großes Quadrat ab. erst nach der Beschriftung wurden die beiden ansae ausgeschnitten, wobei 
die Schnittspuren auf der vorderseite wie auf der rückseite im Bereich der ansae gut sichtbar sind; auf der 
vorderseite ist die linke ansa unten (bzw. auf der rückseite die rechte ansa unten) nicht sauber abgetrennt 
worden. weitere einfache und doppelte Schnitte sind auf beiden Seiten sichtbar. Überdies fallen auf der 
rückseite oben und links Stellen von korrosion auf, die durch kontakt mit einem eisenobjekt im Boden 
entstanden sind 7. 
Der text erstreckt sich von der vorderseite fortlaufend zur rückseite. Die vorderseite weist elf Zeilen auf, die 
rückseite noch fünf Zeilen. Die Form der tabula ansata ist ungewöhnlich für Fluchtafeln; aber es gibt min-
destens zwei weitere Beispiele, eine tafel aus caerleon (Monmouthshire / gB) sowie eine andere aus aquae 
Sulis / Bath (Somerset / gB) 8. Der text ist beinahe vollständig erhalten mit ausnahme der oberen linken ecke, 










abb. 1 gesamtplan des römischen vicus von kempraten (kt. St. gallen / cH), Stand 2014. am westlichen rand der 
Siedlung liegt der gallo-römische tempelbezirk, in dem die Fluchtafel Dtk 1 gefunden wurde. – (Plan kantons archäologie 
St. gallen). – M. 1:4000.
sodass die ersten drei Zeilen der vorderseite und die Schlussbuchstaben der ersten zwei Zeilen der rückseite 
unvollständig sind. auffallend ist die schöne Schrift eines geübten Schreibers mit den Buchstaben in älterer 
römischer kursive (Majuskelkursive). Zu nennen sind die geschwungenen S, der lange abstrich von r sowie 
der umstand, dass der Buchstabe a verschieden geschrieben wird, je nach dem zur verfügung stehenden 
Platz mit längerem oder kürzerem abstrich, aber immer ohne Querhaste (Z. 1 mit zwei ungleichen beispie-
len). hervorzuheben ist das einstrichige F (Z. 5); e ist immer zweistrichig dargestellt; c ist durchwegs so groß 
geschrieben, dass es den nächstfolgenden buchstaben umrahmt (Z. 2, 3, 5, 6, 7, 8 und 10; Z. 12, 13, 14 und 
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15). interessant ist der Buchstabe H, dessen Querhaste etwas nach links weist und die zweite Senkrechte 
rechts nicht berührt (Z. 4 und 14). V ist oft weich, beinahe wie u geschrieben (Z. 3, 4, 5, 8, 9, 10, 11 und 13; 
Z. 14 und 15), aber es gibt auch spitze V (Z. 7 und allenfalls 13). c und g werden nicht unterschieden; wir 
schreiben deshalb in der kursiven umschrift und in den kommentaren, wo es sich aufdrängt, g. Die Schrift 
ist mit einem spitzen stilus in die Bleiplatte eingeritzt worden.
abb. 2 vorder- (links) und rückseite (rechts) der tabula ansata. – (Foto kantonsarchäologie St. gallen).
abb. 3 umzeichnung des textes der tabula ansata. – (Zeichnung D. Pelagatti, atelier bunterhund, Zürich). – M. 1:1.
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DEr tExt (Abb. 3) 
Vorderseite 
 1  ]+NA MATER
 2  ] ṇA ROCAT S+QVACA
 3  ]+M EX TVIS ANCILLIS
 4  QVISQVIS HORREVM
 5  CATVLLINAE EFFRECIT
 6  LINDOMACI SIVE F[..]ES
 7  TRAM SIVE CVLCITR[.]M
 8  ASIATICI ET QVI LVC[.]R[.]AM
 9  EIVS SVSTVLIT ET QVI
10  CONSCIVS EST ET QVI
11  DOLVM MALVM
rückseite 
12  FACIT SịC IACE[
13  +++ MICTO QVE[
14  ADMODVM HAEC
15  EPISTULA IACITV
16  RA EST
sprachlichE ErläutErunGEn
Vorderseite Z. 1: gut lesbar ist das zweite Wort mater, das nicht die ganze Zeile nach rechts ausfüllt, sodass 
daraus geschlossen werden kann, die gesamte erste Zeile sei zentriert worden, ähnlich einem titel. vom 
ersten wort sind noch zwei vollständige Buchstaben mit einem vorausgehenden abstrich zu erkennen: [---
]+na, was unschwer zu [ma]gna ergänzt werden kann. Die angesprochene göttin (Magna Mater) ist ohne 
namen; die anrede spricht dafür, sie mit kybele gleichzusetzen. Zudem darf darauf aufmerksam gemacht 
werden, dass im Fragment der ebenfalls im heiligen Bezirk gefundenen defixio Dtk 2 die anrede Mater 
Deum lautet, die auch auf kybele hinweist 9. 
Z. 2 ist sehr viel schwieriger zu verstehen, und das letzte Wort kann zusammen mit dem beginn der Z. 3 
nicht gedeutet werden 10. Zu lesen ist vorerst das mittlere wort rogat; davor steht [---]na, die endung eines 
wortes oder eines namens im nominativ als Subjekt zu rogat; auch ein möglicher ablativ ergibt hier keinen 
Sinn. Das erste, nicht mehr rekonstruierbare wort muss die Bittstellerin bezeichnen 11. Da rogare immer mit 
akkusativ konstruiert wird, steckt der akkusativ im nachstehenden namen oder wort S+QVACA, das erst 
in Z. 3 auf […]ạm endet 12. Der zweite Buchstabe des unbekannten wortes oder namens ist schwierig zu 
lesen: Man meint ein missratenes kleines g oder gar o zu sehen, auch müsste zwischen S und Q ein vokal 
stehen 13. wir begnügen uns hier mit der Feststellung einer aporie: S+quaca. 
Z. 3: Das Wort des Zeilenanfanges ist nicht mehr zu ergänzen; es steht nur fest, dass es im acc. Fem. Sg. 
steht: […]ạm. in der lücke können zwei bis drei Buchstaben gestanden haben. nach der hier bevorzugten 
lesung muss es sich um den längeren namen (S+quaca/[…]ạm) eines höheren wesens handeln, die eine 
ancilla der großen Mutter war. nach […]ạm folgt in Z. 3 nämlich ein verständlicher, inhaltlich jedoch unge-
wöhnlicher text: ex tuis ancillis. Die angerufene göttin war von ancillae umgeben, denn das Possessivpro-
nomen tuus muss sich auf sie beziehen; die S+quaca[…]a war offenbar eine ihrer Helferinnen. nach Sextus 
Pompeius Festus (im exzerpt des Paulus Diaconus) leitet sich ancilla als Diminutiv von ancula und anculus mit 
derselben Bedeutung »dienende göttinnen bzw. dienende götter« ab 14 und Servius, der kommentator der 
aeneis, gibt bemerkenswerte Beispiele zu Hilfsgöttern 15. Jüngst sind zudem neue helfende und rächende 
»geister« durch eine Fluchtafel aus rom bekannt geworden, auf der bisher unbekannte oder selten ge-
nannte Canes Orcini, Ustores inferi, Ossufragae, Larvae, Furiae, Maniae, Aves nocturnae, Aves Harpyiae und 
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noch viele andere im gefolge von Dispater (Pluto) und Proserpina dazu angerufen werden, eine gewisse 
Caecilia Prima zu vernichten 16. in Bezug auf die große Mutter scheinen aber die ancillae der erste nachweis 
von gehilfinnen zu sein. 
Z. 4: nach ancillis sollte ein Doppelpunkt gesetzt werden, denn mit dieser Zeile beginnt die Beschreibung 
des Straftatbestandes, gefolgt von der Strafandrohung in einer langen und weit ausholenden Periode, 
die sich bis zum ende des textes erstreckt (Z. 16). ihr erster teil besteht in vorausgehenden nebensätzen, 
einem verallgemeinernden Relativsatz (Z. 4/5: quisquis … effregit) und drei parallelen Relativsätzen (Z. 8/9: 
et qui … sustulit; Z. 9/10: et qui conscius est; Z. 10-12: et qui … facit ), dem der hauptsatz (Z. 12) mit sic 
iace[at] +++ micto entspricht, der durch einen Komparativsatz (Z. 12-16) quemadmodum … iacitura est 
beschlossen wird. es ist also ein anspruchsvoller Stil, dessen Höhe in wort und konstruktion durchgehalten 
wird 17. 
Z. 4/5: genannt wird der Speicher (horreum) der Catullina, den ein unbekannter aufgebrochen hat (ef-
fregit); horreum hat dabei nicht nur die Bedeutung von getreidespeicher, sondern in diesen Magazinen 
konnten auch Bücher, Statuen oder Silbergegenstände gelagert werden 18. Das cognomen Catullina ist eine 
gewöhnliche ableitung zu Catullus und auch in der weiblichen Form belegt 19. Der Speicher der Catullina 
steht in Lindomagus 20 (Z. 6). Dieser ortsname war bisher unbekannt. erstaunlicherweise wird er auf der in 
kempraten gefundenen Bauinschrift nochmals genannt 21, womit der neue ortsname durch zwei Belege 
gesichert ist, auch wenn das wortfragment auf der Bauinschrift vermutlich zu Lindom[agenses] zu ergän-
zen ist. Lindomagus gehört zweifellos irgendwie mit dem Flussnamen limmat zusammen, der seit dem 
9.  Jahrhundert als Lindemacus, Lindimacus und Lindomacus bezeugt ist. Lindomagus setzt sich aus den 
beiden wörtern lindo und magus zusammen und kann mit Seefeld, Markt am See o. Ä. übersetzt werden. 
Lindomagus ist daher als toponym einer landschaft, einer region oder eines ortes zu verstehen. Da magus 
eben Feld / Markt heißt, bleibt der Zusammenhang mit dem Flussnamen unklar. 
Z. 6/7: nach der ortsangabe Lindomagi folgen nun mit sive (Z. 6) – sive (Z. 7) die modalitäten des einbruchs. 
Das wort, das auf das erste sive folgt, ist kaum lesbar, denn nach F (einstrichig) folgen Buchstabenreste, die 
sich erst mit der Schlusssilbe tram der Z. 7 zu f[en]es/tram ergänzen lassen. Beim einbruch ist also ein Fenster 
eingeschlagen worden; ein verb steht nicht da, der akkusativ hängt immer noch von effregit ab. 
Z. 7: eine ähnliche Schwierigkeit zeigt sich im schlecht lesbaren Wort, das auf das zweite sive folgt und mit 
culc- beginnt; hier drängt sich als einziges wort culcita oder, wie es hier steht, culcitra 22 auf, die Asiaticus 
gehörte; der name steht im genetiv in Z. 8. Das Wort culcita oder culcitra wird von den lexikographen als 
ein mit Federn, wolle oder Haaren gefülltes oder gestopftes Polster (oder Matratze) erklärt 23; das wort 
begegnet uns von Plautus (254-184 v. chr.) an und ist neuerdings auch durch eine inschrift, die die ausstat-
tung einer Herberge beschreibt, nachgewiesen 24. 
Z. 8: Das cognomen Asiaticus ist nicht häufig, aber weithin belegt (Rom, italien, besonders oberitalien, 
dann nordafrika, Hispanien, Dalmatien und die narbonensis) und in allen Ständen verbreitet, auch bei Frei-
gelassenen und Sklaven 25; es ist jedoch neu für das gebiet der heutigen Schweiz 26. Das Polster des Asiaticus 
wurde aufgeschlitzt (das dazugehörende tätigkeitswort ist immer noch effregit), dann wird ein Diebstahl 
erwähnt; vermutlich barg das Polster die kostbarkeit, die gestohlen wurde. Der erste relativsatz spricht vom 
Dieb, der einen gegenstand des Asiaticus entwendet hat (mit eius angesprochen). Das betreffende Schlüs-
selwort entzog sich lange der Deutung; es muss aber als lucer[n]am gelesen werden, die »lampe«. neueste 
Zusammenstellungen des auf bleitäfelchen genannten Diebesgutes zeigen, dass neben bargeld häufig all-
tagsgegenstände (insbesondere kleidung, aber auch Schmuck, gefäße und seltener werkzeuge) gestohlen 
wurden 27; die dem Asiaticus geraubte lampe würde sich also gut hier einfügen. es könnte sich dabei um 
ein kostbares exemplar gehandelt haben, da es vermutlich in einem Polster versteckt oder damit geschützt 
wurde. lampen konnten mitunter wertvoll sein und wurden nicht nur im alltagsleben, sondern auch im 
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götterkult wie auch im gräberkult verwendet 28. So muss die Person des Asiaticus nochmals untersucht 
werden. Der Zuname Asiaticus deutet darauf hin, dass es sich um einen Zugewanderten handelt, einen Frei-
gelassenen oder einen römischen Bürger, wobei er oder seine Familie aus oberitalien stammen könnte 29. 
wenn man sich fragt, weshalb Asiaticus im Speicher der Catullina in Lindomagus wertsachen aufbewahrte 
und somit wahrscheinlich in der gegend wohnte oder sich dort häufig aufhielt, so liegt eine Verbindung zu 
Handel und transport nahe; er mag ein negotiator oder ein nauta gewesen sein. 
Z. 9: Das Verb sustulit zu tollere (»wegnehmen, entfernen«), im späteren latein dann nur tulit, begegnet 
verschiedentlich auf den Bleitafeln dieser gruppe, so etwa auf einer Bleitafel von concordia (prov. vene-
zia / i), auf den Bleitafeln von Broomhill (norfolk / gB), von caerleon und auf einer tafel aus Bath sowie auf 
zwei tafeln aus Mainz 30; überdies kommen auch die Formen autulit für abstulit (Baelo claudia / e) und telluit 
(italica / e) vor 31. Banaler ist involare (»wegnehmen«), ein verbum, das vor allem auf den tafeln von Bath 
begegnet 32 sowie auf zwei weiteren tafeln von kempraten lesbar ist 33. 
Z. 9/10: Mit et qui conscius est wird der Mitwisser in juristisch korrekter terminologie benannt 34. auf den 
Bleitafeln aus Bath steht dafür der volkstümliche ausdruck medius est im Sinne von »beteiligt sein« 35. 
Z. 10-12: im dritten Relativsatz steht der juristische Fachbegriff dolus malus; er ist besonders aus ciceros 
Werk »Über die Pflichten« bekannt, da der autor dort eine Definition des begriffes des Juristen c. aquilius 
mit der Bedeutung »Betrug, arglistige täuschung« gibt 36. auch diese juristische terminologie findet sich 
auf einigen defixiones, so aus uley (gloucestershire / gB), aus Montfo (dép. Hérault / F) sowie aus Mainz, 
mit den wendungen dolum malum facere, admittere, adhibere 37. Rückseite, Z. 12: facit beendet die erste 
Satzhälfte, die mit quisquis (Z. 4) begann. 
nun folgt in Z.  12-16 der zweite teil nach der magischen analogie, der »similia-similibus-Formel«, die 
amina kropp wieder untersucht hat 38: eingeleitet durch die korrelierenden Partikel »so – wie« wird der 
täter oder der Mitwisser der Straftat mit einem gegenstand verglichen und ihm wird das gleiche Schicksal 
mit einer Verwünschung angedroht. in Z. 12 ist sic in der korrodierten Stelle schlecht zu lesen 39, dann folgt 
iace[---], worauf die tafel abbricht. Das unvollständig überlieferte wort kann im Hinblick auf das gut lesbare 
Verb von Z. 15/16 (iacitura est) zu iacḗre, »liegen« in der Form iace[at] ergänzt werden. Z. 13 weist ein bis 
jetzt nicht lesbares erstes wort auf. Deutlich zu lesen sind hingegen micto und que[-], das mit dem auf Z. 14 
folgenden admodum das adverb »wie« (que[m]/admodum) bildet. Micto ist Dat. oder abl. Sg. des substan-
tivierten Partizips Perfekt von meio, mixi, mictum, meiere (»urinieren«) 40, also »Harn, Jauche« (»Dreck«?). 
Die lesung der ersten drei Zeichen bleibt unsicher; doch nach eingehender Diskussion lesen wir in X (decies) 
micto 41. Der vergleich ist klar: es ist die tabula ansata selbst, die mit dem Schuldigen (auch mehrere Perso-
nen) verglichen wird. Sie wird erstmals mit dem wort epistula bezeichnet. Die epistula wird in der Jauche, 
im Dreck liegen, so wie der Dieb (und allfällige weitere Missetäter) im Dreck liegen soll(en). Man beachte 
das periphrastische Futurum, das die unmittelbar bevorstehende Zukunft bedeutet 42: Die Bittstellerin stellte 
sich offenbar vor, dass zeitgleich mit dem eingraben der tabula ansata in den Dreck auch die Schuldigen 
bestraft werden.
[Mag]na Mater / [….]na rog.  at S+quaca/[…]am ex tuis ancillis: / quisquis horreum / 
5
Catullinae effreg.  it / Lindomagi siue f[en]es/tram siue culcitr[a]m / Asiatici et qui lucer[n]am / eius sustulit et 
qui / 10 conscius est et qui / dolum malum //
facit, sic iace[at] / +++ micto que[m]/admodum haec / 15 epistula iacitu/ra est.
»große mutter! [….]na bittet S+quaca[…]a von deinen gehilfinnen: Wer auch immer den Speicher der 
catullina in lindomagus aufgebrochen hat, oder das Fenster oder das Polster des asiaticus, und wer seine 
lampe gestohlen hat und wer Mitwisser ist und wer arglistig täuscht, soll so im (zehnmal erzeugten?) Dreck 
liegen wie dieser Brief (im Dreck) liegen wird«.
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inhaltlichEr KommEntar 
es kann kein Zweifel daran bestehen, dass die Fluchtafel zur gattung der »gebete für gerechtigkeit« oder 
supplications juridiques gehört, wie der von Hendrik versnel eingeführte Begriff lautet 43. Sie sind für den 
lateinischen westen vor allem aus den Publikationen der täfelchen von Bath durch roger S. o. tomlin und 
aus einigen von Jürgen Blänsdorf veröffentlichten Fluchtafeln aus Mainz bekannt geworden 44. ihr inhalt un-
terscheidet sich von der Verfluchung eines untreuen liebhabers oder eines Konkurrenten. hier geht es um 
die wiedergutmachung eines unrechts oder um die erlangung eines gestohlenen gegenstandes und, wenn 
dies nicht möglich ist, um die Bestrafung des Übeltäters oder der Übeltäter 45. auch die weiteren Fluchtafeln 
aus kempraten reihen sich hier ein, denn sie sind an dieselbe göttin gerichtet (Magna Mater; Mater Deum 
und Mater Magna). Die Dokumente behandeln wohl ebenfalls den Straftatbestand eines Diebstahls (ein-
bruch in ein horreum gefolgt vom Diebstahl einer lampe; Diebstahl eines Mantels, sagum 46). 
was die tabula ansata betrifft, so fällt der juristische wortschatz auf, der im allgemeinen für diese gruppe 
von texten charakteristisch ist, der aber hier in auffällig korrekter weise angewendet wurde. am ehesten ist 
die sehr schön geschriebene, allerdings schwierig zu lesende Mainzer tafel DtM 7 mit dem text aus kempra-
ten vergleichbar 47, da nicht nur die rechtssprache, sondern auch der aufbau des textes sehr ähnlich sind: 
auch dort beginnt man mit einem verallgemeinernden relativsatz und in der weiteren Periode begegnen die 
wörter sustulit und dolus malus; ebenfalls wird nicht nur der Dieb selbst, sondern auch jener, der die gestoh-
lenen gegenstände berührt, verflucht. Überdies beruht die angedrohte Strafe ebenfalls auf einer magischen 
analogie. Die in kempraten verehrte Muttergottheit erfüllte dieselbe Funktion wie die göttin Sulis Minerva 
in Bath oder Mater Magna (kybele) in Mainz. in Mainz wird kybele einheitlich fünfmal als Mater Magna an-
gesprochen, die täfelchen in kempraten variieren hingegen und richten sich an Magna Mater, Mater Deum 
und Mater Magna. neu ist auch, dass hier erstmals ancillae als »nicht irdische« Dienerinnen der großen 
Mutter genannt werden, die hier angerufene sogar mit einem bis jetzt unbekannten namen S+quaca[…]a. 
Die Funde sind für die geschichte der Schweiz in römischer Zeit bedeutsam, denn niemand erwartete am 
östlichen ende des Zürichsees im erst in jüngerer Zeit systematisch untersuchten vicus von kempraten ei-
nen tempelbezirk und in diesem tempelbezirk lateinisch beschriebene Bleitafeln. ebenso ist die nennung 
der großen Mutter eine Überraschung, denn bisher gab es einzig in wallis eine inschrift zu ehren dieser 
gottheit 48, einen indirekten Hinweis durch die nennung der Dendrophoren aus avenches (Fundort amsol-
dingen, kt. Bern / cH) 49 sowie ein berühmtes relief des trauernden attis aus nyon (colonia iulia equestris; 
ct. vaud / cH), das jedoch nicht unbedingt auf einen kult von kybele-attis schließen lässt 50. Drei Personen 
sind neu bezeugt, die Bittstellerin […]na, Catullina und eben Asiaticus, der möglicherweise ein Freigelasse-
ner gewesen und mit dem Handels- und transportgewerbe in verbindung zu bringen ist. Schließlich ist der 
tabula ansata ein antiker ortsname, Lindomagus, zu verdanken.
anmerkungen
 * unser Freund Hans w. lieb ist am 24. oktober 2014 im alter 
von 84 Jahren nach kurzer schwerer krankheit verstorben. er 
hat bis fast zuletzt sehr aktiv an der erforschung der Funde von 
kempraten mitgearbeitet. wir verdanken ihm viele anregun-
gen auch für diesen aufsatz, den er im namen von uns allen 
2011 am kolloquium in Mainz vorgetragen hat. 
 1) wir danken Markus Scholz, Jürgen Blänsdorf sowie Martin 
Schindler herzlich für vorschläge, Diskussionen und kritik des 
textes.
 2) Zum römischen vicus von kempraten und zu neueren For-
schungsergebnissen allg. Matter 2003. – ackermann 2007; 
2013.
 3) weihinschriften inv.-nr. 53.055.0167.001 und inv.-nr. 
53.055.1061.001, Bauinschrift aus drei Fragmenten inv.-nr. 
53.055.0014.001, 53.055.1077.1 und 53.055.0048.2. 
 4) inzwischen sind die fünf Bleitafeln neu benannt und num-
meriert worden mit Dtk 1 (inv.-nr. 53.055.0972.001), die 
tabula ansata, die hier ausführlich vorgestellt wird; Dtk 2 
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(inv.-nr. 53.055.0387.002), die gelochte tafel; Dtk 3 (inv.-
nr. 53.055.1091.001), ein neufund von 2013, rechteckig 
ausgeschnitten; Dtk 4 (inv.-nr. 53.055.1090.001), auch ein 
neufund von 2013, unregelmäßige Form; Dtk 5 (inv.-nr. 
53.055.0152.001), die gefaltete und nicht lesbare tafel.
 5) vgl. H. w. lieb, Die neuen inschriften von kempraten, arS 
(arbeitsgemeinschaft für die provinzialrömische Forschung der 
Schweiz), Jahresversammlung neuchâtel, 5. nov. 2010, und H. 
w. lieb, Zu den kempratener inschriften – kleine Fortschritte 
und offene Fragen, arS, Jahresversammlung Schaffhausen, 
4. nov. 2011. eine auf den Vorarbeiten von h. W. lieb beru-
hende veröffentlichung ist vorgesehen.
 6) eine Zusammenstellung der bisherigen resultate mit verweis 
auf die einzelnen Fundberichte bei koch / Schindler 2014. – ein 
Projekt zur auswertung der Befunde und Funde des tempelbe-
zirkes durch den ausgräber Pirmin koch läuft seit anfang 2012.
 7) wie aus dem text der tabula ansata hervorgeht, war die tafel 
aber nicht aufgehängt, sondern in den Boden vergraben wor-
den.
 8) caerleon: Rib i, 323  (mit abb.); Kropp 2008, dfx 3.6/1 (mit 
weiterer lit.). – Bath: tomlin 1988, tab. Sulis 15 (mit taf. 23a).
 9) Die identifikation mit Diana, die vielleicht auf einem der altä-
re genannt, sicher aber auf einem unveröffentlichten graffito 
dargestellt ist, wurde erwogen, dann aber verworfen.
10) Markus Scholz sei für den Hinweis herzlich gedankt.
11) Männernamen auf -na (wie Cinna, Porsenna, Sisenna) sind äu-
ßerst selten.
12) Wir haben die annahme von zwei Wörtern (entweder auf Z. 2 
mit ligatur auf -cam oder dann mit dem ende des 1. wor-
tes auf Z. 3 und anschließendem kurzen Wort, etwa [de]am) 
diskutiert, aber abgelehnt, denn ligaturen gibt es in diesem 
text sonst nicht, und die wörter werden nach Silben getrennt 
(Z. 6/7: f[en]es/tram; Z. 13/14: que[m]/admodum), sodass auch 
S+quaca/[m de]am wegfällt.
13) andere Deutungen und emendationen wie Sequna oder Se-
quana sind diskutiert und verworfen worden.
14) Paul. Fest., p. 18, 15-18 lindsay: »ancillae dictae ab Anco Mar-
tio rege, quod in bello magnum feminarum numerum ceperit. 
Sive ideo appellantur, quod antiqui anculare dicebant pro mini-
strare, ex quo di quoque ac deae feruntur coli, quibus nomina 
sunt Anculi et Anculae«.
15) Serv. aen. v, 95: »singula enim numina habent inferiores po-
testates quasi ministras, ut Venus Adonim, Diana Virbium«. – 
vgl. auch re i (1894) 2115 s. v. anculi, anculae (e. aust); wis-
sowa 1912, 22 sowie walde / Hofmann 1982, Bd. i, 45-46. 
16) bevilacqua / colacicchi 2006-2007, bes. 309-313 = ae 2007, 
260. Der grund, weshalb Caecilia Prima verflucht wurde und 
vernichtet werden sollte, wird nicht genannt. 
17) Man kann die tafel von kempraten am ehesten vergleichen 
mit der tafel Dtm 7 von mainz (blänsdorf 2008, 66-67 = 
Blänsdorf 2010, 175-177), die ebenfalls mit quisquis ein-
geleitet wird und desgleichen das verb sustulit sowie den 
Fachbegriff dolus malus aufweist. ebenfalls ist sie vergleich-
bar mit der tafel Dtm 2 (blänsdorf 2005, 674-678 = bläns-
dorf 2010, 180-183), beginnend mit quisquis dolum malum 
adm[isit---].
18) vgl. Sen. epist. 45, 2 (Bücher); Plin. epist. 8, 18, 11(Statuen); 
Paul. Dig. 34, 2, 32, 4 (Silbergegenstände).
19) tll onom, ii, 1907-1913, 273-274. – kajanto 1965, 250. – 
lőrincz 1999-2005, bd. iii, 45.
20) Lindomagi: man beachte den lokativ.
21) von der Bauinschrift haben wir nur drei geringe Bruchstücke, 
doch die letzte Zeile ist deutlich als L[i]ndom[---] zu lesen.
22) Der Buchstabe r ist gut sichtbar.
23) Zu culcitra vgl. tll, iv, 1906-1909, 1285, 76-1286, 35. – wal-
de / Hofmann 1982, Bd. i, 302-303. – Siehe bes. varro ling. 
5, 35, 2: »ab inculcando culcita dicta«. – Paul. Fest. p. 43, 
27 lindsay: »culcita quo tomento inculcatur appellata«. – vgl. 
auch isid. orig. 19, 26, 4: »culcitae vocatae quod calcentur id 
est farciantur pluma sive tomento«.
24) ae 2000, 1295 aus Dion (colonia iulia augusta Diensis;  perif. 
Pieria / Mk). Stiftung eines praetorium, d. h. einer offiziellen 
Herberge, durch den duumvir und dessen Brüder sowie seine 
Schwester. es werden drei culcitrae für das triclinium aufgezählt.
25) Zu Asiaticus s. M. ihm, tll, ii, 1902, 785, 28-786, 27. – alföldy 
1969, 157. – Solin 2003, 652-653. – lőrincz 1999-2005, bd. 
i2, 80.
26) Die grabinschrift aus Versoix (ct. genève / ch), cil Xiii 5012 = 
walser 1979-1980, 41, für D(ecimus) Valerius Sisses nennt D. 
valerius asiaticus, den aus vienne (dép. isère / F) stammenden 
patronus des Freigelassenen.
27) Scholz 2011, 89-91.
28) B. Bader, tll, vii.2, 1977, 1697, 46-1701, 52. – Stiftungen 
von lampen im Kult: cil iX 1456 (Kult der bellona). – cil X 
114 (Z. 16). – ae 2007, 1722 = ae 1999, 1836, Karthago, lex 
sacra für den kult der cereres. – grabkult: vgl. die Bestimmun-
gen eines testamentes, Dig. 40, 4, 44. Man darf sich sogar die 
Frage stellen, ob die lampe, die Asiaticus gestohlen wurde, im 
Zusammenhang mit dem kult der großen Mutter stand.
29) neben den Belegen aus Hispanien und der narbonensis stehen 
jene aus oberitalien im vordergrund, vgl. cil v 4482 (Brescia); 
6353 (lodi); 7111 (turin); 7512-7514 (aqui); 7592 (asti).
30) Sustulit: concordia (Solin 1977, 147-159 nr. 1 = dfx 1.7.3/1). – 
Bath: tab. Sulis 47. – Broomhill: ae 1994, 1113a und b. – 
mainz: Dtm 7 (blänsdorf 2008, 66-67 = blänsdorf 2010, 175-
177) und DtM 1 (Blänsdorf 2010, 183-185). – Zur Form tulit, 
die sustulit verdrängte, vgl. tomlin 2010, 253. 256 zu caerleon 
(riB i, 323, neuinterpretation).
31) Telluit (für toluit): italica, Baetica (ae 1975, 497; versnel 
1987, 5-7 nr. 1 = Versnel 1991, 60-61 = tomlin 2010, 253-
258 nr. 2 = dfx 2.2.4/1). – Autulit: Baelo claudia, Baetica (ae 
1977, 727 = tomlin 2010, 258-260 = dfx 2.2.2/1). – Abstulit: 
Mainz: DtM 3 (Blänsdorf 2010, 172-173). 
32) Involavit, auch involaverit, vgl. tomlin 1988, 69-70: tab. Sulis 
4; 5; 10; 15; 31; 35; 38; 44; 45; 54; 61; 63; 65; 66; 99. Der 
autor diskutiert die verbformen, nicht das vokabular. Zur Häu-
figkeit von involare vgl. tomlin 2010, 248.
33) obwohl die beiden tafeln Dtk 2 und Dtk 3 noch nicht voll-
ständig entziffert sind, lässt sich involavit jeweils gut lesen.
34) Conscius est: Bleitafel aus der Mündung des Hamble bei 
 Southamp ton (hampshire / gb): ae 1997, 977 = tomlin 1999, 
561-562 taf. 3. vgl. dazu tll, iv, 1907, bes. 370, 32-69, mit Be-
legen aus den Werken ciceros (fin. 2, 53: »ut excogitet quomo-
do occulte, sine teste, sine ullo conscio fallat«) und den Juristen 
(ulp. dig. 10, 2, 22 pr.: »cum extraneo conscio«), H. Spelthahn.
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35) Medius est: tab. Sulis 97, 7. – Zu den juristischen wendungen, 
vgl. tomlin 1988, 71; kropp 2008, 187 anm. 790.
36) cic. off. 3, 60: »C. Aquilius, […] protulerat de dolo malo for-
mulas; in quibus ipsis, cum ex eo quaereretur quid esset dolus 
malus, respondebat, cum esset aliud simulatum, aliud actum«. 
Zu c. aquilius gallus vgl. Der neue Pauly 1, 1996, 937 [i 13]. 
Dasselbe Zitat auch cic. top. 40; nat. deor. 3, 74. in den Diges-
ten ist ein kapitel dem dolus malus gewidmet (dig. 4, 3), vgl. 
zur Definition o. hey, tll, V, 1930, 1857, 37-81.
37) uley: ae 1989, 487 = tomlin 1999, 554 anm. 8 = dfx 3.22.16.  
– montfo: ae 1981, 621a = marichal 1981 = Versnel 1991, 
105 anm. 139 = dfx 4.4.1/1). – mainz: Dtm 7 (blänsdorf 
2008, 66-67 = blänsdorf 2010, 175-177); Dtm 2 (blänsdorf 
2010, 180-183). – nur dolus: DtM 16 (Blänsdorf 2008, 64-65 
= blänsdorf 2010, 177-178 anm. 56). – Zu dolus malus auf 
den defixiones vgl. kropp 2008, 187.
38) kropp 2004, 92-93. vgl. auch Blänsdorf 2008, 67. 
39) Sichtbar ist nur S.
40) J. B. Hofmann, tll, viii, 1936-1966, 604, 19-605, dort auch 
die weiteren wörter der wortfamilie; mictum, verwendet wie 
auf der hier besprochenen Fluchtafel von kempraten, ist zum 
ersten Mal nachgewiesen. nicht damit zu verwechseln ist min-
gere minxi minctum (gleichbedeutend): J. B. Hofmann, tll, 
viii, 1936-1966, 998, 16-75.
41) nach dem kolloquium schlugen thomas gehring (winterthur) 
sowie Michel aberson (universität lausanne) unabhängig von-
einander die lesung in x (= decem bzw. decies) micto vor, zu 
verstehen als »auf zehn (Jahre) im kot« bzw. »in der zehn Mal 
erzeugten Jauche«. – Hans w. lieb erwog am kolloquium ad-
verbiales iux(ta) mit Dativ als »nahe bei«, Markus Scholz in mit 
durchgestrichenem x (Schreibfehler), doch finden sich auf der 
tafel von kempraten sonst keine wortkürzungen und keine 
tilgungen. 
42) Zum periphrastischen Futur vgl. Hofmann / Szantyr 1965, 312 
§ 175.
43) versnel 1987, 9 und dann öfters: »supplication juridique«; 
1991, 86 und öfters (»prayer for justice«); 2001; 2010.
44) tomlin 1988; vgl. Dtm 2 (blänsdorf 2005, 674-677 = bläns-
dorf 2010, 180-183); Dmt 7 (blänsdorf 2008, 66-67 = bläns-
dorf 2010, 175-177).
45) vgl. kropp 2008, 119.
46) Die entzifferung der beiden Fluchtafeln Dtk 3 und Dtk 4 lässt 
noch keine detaillierteren angaben zu.
47) Blänsdorf 2008, 66 (gekürzt): quisquis nobis sustulit ----- sive 
dolum malum adhib[et, quo]mod[i] ----- sic ----- [et] quomodi 
----- [e]t hoc plumbum -----.
48) cil Xii 135 = Walser 1979-1980, 252 (mit bild), eine Platte aus 
feinem weißen kalkstein, die offenbar in eine Mauer eingelas-
sen war und deshalb einen Bau (umfassungsmauer, tempel) 
voraussetzt: Matri Magnae / Q(uintus) Caecil(ius) Secundus / 
t(estamento) l(egavit) h(eres) f(aciendum) c(uravit).
49) cil Xiii 5153 = Walser 1979-1980, 116.
50) Bossert 2002, 36-37 nr. 19.
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Zusammenfassung / Summary / Résumé
Eine neue Fluchtafel aus Kempraten (Kt. St. Gallen / CH)
Die 2009 in kempraten gefundene Fluchtafel in der Form einer tabula ansata gehört zur gattung der »gebete für 
gerechtigkeit«. Sie ist in schöner Majuskelkursive geschrieben und in einem anspruchsvollen Stil mit vielen juristischen 
Begriffen gehalten. Das gebet der Bittstellerin wendet sich an die große Mutter (Magna Mater) und ihre göttliche 
Helferin (ancilla), deren name nicht vollständig entziffert werden kann. Der Straftatbestand ist ein einbruch in das 
horreum der Catullina, das sich in Lindomagus (ein neuer ortsname) befindet, gefolgt vom Diebstahl der lampe des 
Asiaticus. Die angedrohte Strafe beruht auf der magischen analogie: Bleitafel und Übeltäter sollen im Dreck (Jauche) 
stecken bleiben.
A New Curse-Tablet from Kempraten (Kt. St. Gallen / CH)
the curse-tablet in the shape of a tabula ansata found in kempraten in 2009 belongs to the type of the »prayers for 
justice«. it is written in neat cursive capital letters and is kept in a sophisticated style with many legal terms. the prayer 
of the female petitioner is directed to the great Mother (Magna Mater) and her deified helper (ancilla), whose name 
cannot be deciphered completely. the crime is a break-in in the horreum of Catullina, which is located in Lindomagus 
(a new place-name), followed by the theft of the lamp of Asiaticus. the punishment laid down is based upon the 
magical analogy: the lead tablet and the wrongdoer should get stuck in filth (cess). translation: c. Bridger
Une nouvelle tablette de malédiction à Kempraten (Kt. St. Gallen / CH)
la tablette de malédiction en forme de tabula ansata, trouvée en 2009 à kempraten, appartient à la catégorie des 
»supplications juridiques«. elle est rédigée dans une belle cursive majuscule et dans un style sophistiqué, chargé de 
termes juridiques. la prière de la solliciteuse s’adresse à la grande Mère (Magna Mater) et son aide divine (ancilla), dont 
le nom n’a pu être déchiffré complètement. l’infraction consiste en un cambriolage dans l’horreum de Catullina situé à 
Lindomagus (un nouveau toponyme), qui fut suivi du vol de la lampe d’Asiaticus. la peine prévue repose sur l’analogie 
magique suivante: la tablette de plomb et le coupable resteront coincés dans la boue (le purin). traduction: Y. gautier
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Mediolanum Santonum / Saintes 49. 144























Palma del Rio 165





Poetovio / Ptuj 136
Pompeii 16 f. 34. 43 f. 46. 48. 50. 
107-109. 111. 124 f. 143. 146. 
179. 183. 207. 209
Portus Ratiatus / Rezé 50
Puigpelat 215
Pully 229






Rom  1 f. 34. 116 f. 134. 143. 





Salinae Cornoviorum / Middlewich 50
Salla / Zalalövö 136
Salou 216
Samarobriva / Amiens  149-152. 
158. 160





Segodunum / Rodez 50
Sens ou Amiens 221
Shiptonthorpe 50
Sindelfingen 50
Siscia 143 f. 146 f.





Sulz am Neckar 51
Syène 95
Tarraco / Tarragona  205 f. 209-212. 
215-218. 220
Tasgetium / Eschenz  51. 53 f. 179. 182 f.
Tebtunis 11
Telo Martius / Toulon 51
Theben (Ägypten) 4. 9 f. 12. 91-106
Tittmoning 70. 86
Tolosa / Toulouse 51
Tolsum 51 f. 110
Toul 51
Trawsfynydd 51




Uley 71. 118. 121







Vasio / Vaison-la-Romaine 52
Versoix 120
Vindolanda  15-25. 43-45. 
52. 72. 109. 146
Vindonissa / Windisch  43 f. 52 f. 
126. 189
Vindunum / Le Mans 53. 192




Wien 99. 120. 179 f. 182. 185
Wilhering 182
Wurmlingen 72-74. 77. 81
